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Frontal
Schwerer Unfall
auf der B31
Donaueschingen. Ein Schwerver-
letzter, zwei Leichtverletzte und
einSchadenvonrund30000Euro
sind die Bilanz eines schweren
Unfalls am Donnerstag gegen
8.30 Uhr auf der B31 bei Pfohren.
Der 36-jähriger Fahrer eines Re-
nault Capture fuhr in Richtung
Tuttlingen und geriet dabei auf
die Gegenfahrbahn. Hier stieß er
frontalmiteinemAudiA3zusam-
men, desen 44-Jähriger Fahrer
schwer verletztwurde. eb

Glauben
Gottesdienste
zum Erntedank
Niedereschach. Erntedank wurde
in Niedereschach sowohl in der
evangelischen als auch in der ka-
tholischen Kirche gefeiert. In der
evangelischenKirche zelebrierte
Pfarrer Peter Krech den Ernte-
dankgottesdienst. In der katholi-
schen Kirche fand als Wortgot-
tesfeier ein Familiengottesdienst
statt, bei dem die Erntegaben ge-
segnetwurden.DerTrachtenver-
ein„Reckhölderle“gestalteteden
Gottesdienstmit. alb

Unser Foto zeigt den Erntealtar in der evangelischen Kirche in Nieder-
eschach. Foto: Albert Bantle

Krieg in Europa, Migration, Rezession und Inflation...
Politik Bis spät in den Abend nutzten die Mitglieder der CDU Dauchingen amMittwoch die Gelegenheit, mit dem
stellvertretenden Vorsitzenden der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Thorsten Frei, ins Gespräch zu kommen.

Dauchingen. Der Umgang mit der
Zuwanderungwar eines derThe-
men, die den Mitgliedern der
CDU Dauchingen am Mittwoch-
abend imGesprächmit demBun-
destagsabgeordneten Thorsten
Frei unter den Nägeln brannten,
ebenso die Frage, wie die CDU
mitder rechtspopulistischenAfD
umgehen solle, deren Umfrage-
werte in den vergangenenMona-
ten weiter gestiegen sind. Sorgen
bereiten auch die hohen Staats-
ausgaben. Thorsten Frei, stell-
vertretender Vorsitzender der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion
und Erster Parlamentarischer
Geschäftsführer der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, war promi-
nenter Gast bei der Hauptver-
sammlung der CDU Dauchingen
imBürgerzentrumFarrenstall.

Manche Frage ausDauchingen
konnte Thorsten Frei am Mitt-
wochabend nur entgegenneh-
men, um sie mit nach Berlin zu
nehmen; etwa wie die Schleuser-
kriminalität besser bekämpft
werden könne.Als strittig nannte
Frei hier die staatlicheUnterstüt-
zung von Seenotrettern im Mit-
telmeer. Das begünstige das Kal-
kül der Schlepper, die die Flücht-
linge in immerweniger seetaugli-
chenBooten aufsMeer bringen.

700Ankünfte pro Tag
Die Migration selbst nannte Frei
in seiner Rede in Dauchingen als
eine der vier großen Herausfor-
derungen,dieesderzeitzubewäl-

tigen gelte. „Wir haben im ver-
gangenen Jahr 1,1 MillionenMen-
schen ausderUkraine aufgenom-
men. Dazu kamen noch 240000
Asylanträge.“ Es sei der Arbeit
der Städte und Kommunen zu
verdanken, dass dies bisher rela-
tivgeräuschlosvonstattengegan-
gen sei. In diesem Jahr habe es
wieder eine Steigerung der Asyl-
anträgegegeben. „Wirhabender-
zeit 700 Ankünfte pro Tag in
Deutschland.“ Die Lage der öf-
fentlichen Infrastruktur sei ange-
spannt. „Sie ist auf dieses Migra-
tionsgeschehen nicht vorberei-
tet.“ Wichtig seien Ordnung,
Steuerung und auch Begrenzung
derMigration, so Frei. „Wir kom-
men an die Grenzen der Integra-
tionskraft.“ In diesem Zusam-
menhang erinnerte Frei an sei-
nen eigenen Vorschlag, Zuwan-
derung über Kontingente zu re-
geln (er hatte darüber im Juli in
einem Gastbeitrag in der „Frank-
furter Allgemeinen Zeitung“ ge-
schrieben). Wenn es gelinge, Zu-
wanderer in die Gesellschaft zu
integrieren, sei Zuwanderung et-
was Positives, aber wenn sich
Parallelgesellschaften bildeten,
habe das negative Auswirkun-
gen.

Zum Thema AfD zog Frei am
Mittwochabend die Ergebnisse
mehrerer Umfragen heran. Dem-
nach seien viele Menschen, die
angeben, bei Wahlen für die AfD
stimmen zuwollen, vor allem un-
zufriedenmit derArbeit der Bun-

desregierung und gar keine über-
zeugten Anhänger der Rechts-
populisten. Wenig Verständnis
äußerte Frei für den großen Auf-
schrei, als die CDU in Thüringen
auch mit Stimmen der AfD die
Senkung der Grunderwerbs-
steuer durchgesetzt habe. Frei:
„Wenn die CDU einen Antrag
einbringt, den sie für richtig hält
und Zustimmung von der fal-
schenSeitebekommt, istdasdoch
keineZusammenarbeit.“

Neben der Migration themati-
sierte Thorsten Frei noch drei
weitere große Herausforderun-
gen der Gegenwart; den Krieg in
der Ukraine, die Rezession der
Wirtschaft und die Inflation. Der
Angriffskrieg Russlands auf die
Ukraine betreffe nicht nur diese
zwei Länder. „Da steht viel mehr
auf demSpiel. Es geht darum,wie
wir in Zukunft zusammenleben.“
Es dürfe nicht sein, dass sich am
Ende das Recht des Stärkeren
durchsetze und es sich für einen
Staat lohnt, sich ein Land zu rau-
ben.DasRechtdesStärkerendür-
fe nicht die Stärke des Rechts ab-
lösen, sonst drohe eine Wieder-
aufrüstungsspirale „Hier müssen
wir aufpassen, dass wir uns rich-
tigpositionieren“,soFreiüberdie
LagederBundesrepublik.

GründederWirtschaftskrise
Frei sprach auch von einer „veri-
tablen Wirtschaftskrise“, in der
Deutschland stecke. Der Interna-
tionale Währungsfonds IWF se-

he das weltweite Wirtschafts-
wachstum bei drei Prozent. „Das
einzige Industrieland der Welt
mit schrumpfender Wirtschaft
sind wir.“ Und das dürfe man
nicht nur auf die Nachwirkungen
der Coronavirus-Pandemie und
auf den Krieg in der Ukraine
schieben, denn die anderen Na-
tionen hätten die gleichen Bedin-
gungen. Gebremst werde die hie-
sige Wirtschaft durch die über-
bordende Bürokratie, lange Ge-
nehmigungs- und Planungswege
(„An der Inbetriebnahme der
LNG-Terminals sieht man, dass
es auch schneller geht“, so Frei,
der sich dabei auf die Flüssiggas-
tanks bezieht, die Ende 2022 in
Betrieb gingen), an der hohen
Unternehmensbesteuerung und
an den hohen Strom- und Ener-
giepreisen. „Die hohe Unterneh-
mensbesteuerung ist kein Grund,
in Deutschland zu investieren“,
so Frei, ebenso die hohen Strom-
und Energiepreise, die Frei „die
höchsten der Welt“ nannte. Man
werde auch nicht aus der Krise
herauskommen können, wenn
man nur überWork-Life-Balance
rede. „Wenn man das Glück hat,
einen Beruf zu haben, den man
gerne macht, ist er ja auch ein
wichtiger Teil des Lebens.“ Die
Idee des anstrengungslosen
Wohlstands funktioniere nicht.
„Wir können nicht gleich viel
Wohlstand mit weniger Arbeit
erreichen.“ In den derzeitigen
Rahmenbedingungen würden al-

lerdings nicht die Fleißigen be-
lohnt. Als Lösungsmöglichkeiten
nannte Frei am Mittwochabend
in Dauchingen ein steuerfreies
Überstundengeld und auch eine
freiwillige längere Lebens-
arbeitszeit, ebenfalls mit Steuer-
vergünstigungen. „Hier braucht
esPragmatismus.DieRahmenbe-
dingungen sind heute schlechter
als früher.“

Es müsse auch alles dafür ge-
tan werden, wieder die Inflation
in den Griff zu bekommen. Dafür
brauche es eine solideHaushalts-
politik. „Man kann nur das ausge-
ben, was da ist.“ Das sei auch eine
ethische Frage, nicht auf Kosten
zukünftiger Generationen zu le-
ben.

Der Bericht zur Hauptver-
sammlung der CDU Dauchingen
folgt. ez

Der Bundestagsabgeordnete
Thorsten Frei stand bei der CDU
DauchingenRedeundAntwort.

Foto:NQ-Archiv

Tuninger Künstler stellen aus
Bilder Am Sonntag, 8. Oktober, wird um 14 Uhr im Heimatmuseum Tuningen eine Ausstellung mit Werken von acht
Tuninger Künstlern eröffnet. Die selbe Ausstellung war im Frühjahr in der Partnergemeinde Camogli zu sehen.

E ine bunteVielfalt anMo-
tiven und Malstilen bie-
tet eine Ausstellung, die
am Sonntag, 8. Oktober,

um14Uhr imHeimatmuseumTu-
ningen eröffnet wird. Die gezeig-
ten Bilder von acht Tuninger
Künstlern sind in diesem Jahr
schon weit gereist. Im Frühjahr
waren sie im Seefahrtmuseum in
der italienischen Partnergemein-
deCamogli zu sehen.Zusammen-
gestellt wurde die Ausstellung
vom Freundeskreis Camogli
unter der Leitung von Dr. Bernd
Sauer. „Als er die Bilder aussuch-
te, holteer sichauchgleichdieEr-
laubnis ein, sie auch hier in Tu-
ningen zeigen zu dürfen“, verrät
Werner Esslinger, Vorsitzender
des Heimatvereins, am Mitt-
wochabend im Vorfeld der Aus-
stellungseröffnung.

Die Bilder haben kein be-
stimmtes Thema, und auch die
verwendeten Farben und Stile
unterscheiden sich stark. Zu se-
hen sind zumBeispielMotive aus
Tuningen, Sunthausen und der
näheren Umgebung, aber auch
Motive aus dem Bodenseeraum
und aus dem Raum Freiburg. So
ist Dr. Bernd Sauer zum Beispiel
mit dem Bild „Gebirge über Frei-
burg imWinter“ vertreten, unter

anderem gehalten in kräftigen
Blau- undBrauntönen.

Ganzviel Liebe zumDetail zei-
gen die Lokomotiven-Zeichnun-
gen von Dr. Eckhard Britsch. Je-
ner war schon in seiner Kindheit
vonEisenbahnenbegeistert.

Doris Petermann, die in der

AusstellungmitMotivenausdem
Schwenninger Moos, mit einer
Landschaft bei Geisingen, mit
demBild „AmBodensee“ undmit
gemalten Tulpen vertreten ist,
hatte schon eine eigene Ausstel-
lung imHeimatmuseum.

„Die bekannteste Tuninger

Künstlerin ist Ursula Hauser. Sie
kann wunderbar mit Licht und
Farben umgehen“, schwärmt
Werner Esslinger.

Roman Schneckenburger er-
zielt bei seinemBild „DerAußen-
seiter“ mit minimalen Mitteln
eine maximale Wirkung. Zu se-

hen sind von ihm auch mehrere
Grafiken.

Zu sehen sind in der Ausstel-
lung auch Werke von Wolfgang
Honka, Manuela Kohler und Elke
Walderich.

Am Samstag, 14. Oktober, wer-
den Gäste aus Camogli die Aus-
stellung besuchen. Dafür sind die
Erläuterungen zu den ausstellen-
denKünstlernauchauf in italieni-
scher Sprache zu lesen.

WeitereÖffnungstage
Geöffnet ist die Ausstellung im
Heimatmuseum nach dem Sonn-
tag, 8. Oktober, nochmals an den
Sonntagen 22. Oktober, 5. No-
vember und 19. November je-
weils ab 14Uhr.ZurEröffnungam
Sonntag ist ein kleiner Sektemp-
fang geplant. ez

Bis zum 19. November sind im Tuninger HeimatmuseumWerke von Künstlern aus Tuningen zu sehen. ImVor-
dergrund links istdasBild„GebirgeüberFreiburg imWinter“vonDr.BerndSauerzusehen,dasFotorechtszeigt
das zeichnerischeLieblingsmotiv vonDr. EckhardBritsch, eineDampflokomotive. Fotos: Eric Zerm 8

Künstlerinnen und Künstler aus Tunin-
gen stellenmehrere ihrerWerke für die
neue Ausstellung im Tuninger Heimat-
museum zur Verfügung. Die Bilder wa-
ren auch schon in Camogli zu sehen.

Gruppe zur
Selbsthilfe
bei Krebs
Soziales Im Raum St.
Georgen gründet sich eine
neue Selbsthilfegruppe
Krebs. Die Kontaktstelle
unterstützt sie dabei.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Wer In-
teresse an einer neuen Selbsthil-
fegruppe zumThemaKrebs in St.
Georgen hat, kann sich jetzt mel-
den. Die Selbsthilfekontaktstelle
unterstützt die Neugründung. Es
existieren bereits einige Grup-
pen zum Thema Krebs im
Schwarzwald-Baar-Kreis, hin-
gegen keine im Raum St. Geor-
gen. Das soll sich in Zukunft än-
dern,soeineMitteilungdesLand-
ratsamts Schwarzwald-Baar-
Kreis. Angesprochen sind von
demneuenAngebot alle betroffe-
nen Personen mit der Diagnose
Krebs während und nach der Er-
krankung sowie deren Angehöri-
ge. Ziel der Selbsthilfegruppe ist
es, den eigenenLebensweg zube-
stärken, um Kraft, Hoffnung und
Lebensmut zurückzuerlangen.

„Die Diagnose Krebs löst bei
vielen Betroffenen und Angehö-
rigen erstmal große Sorgen und
Ängste aus“, so die Mitteilung
weiter. „Das Leben wird kom-
plett auf den Kopf gestellt. Viele
berichten von einem Gefühl der
Ohnmacht und Hilflosigkeit.
Nach dem der erste Schock ver-
daut ist, suchen viele Betroffenen
und Angehörige nach Informa-
tionen. Selbsthilfegruppen kön-
nen in solchen Situationen ein
bisschen Licht in die Dunkelheit
bringen.“

Der Erfahrungsaustausch kön-
ne vielen Betroffenen und Ange-
hörigen helfen, besser mit der
Diagnose umzugehen und die
Heilung zu fördern. Bei der
Selbsthilfegruppe soll es jedoch
nicht nur um den Erfahrungsaus-
tausch gehen, sondern auch dar-
um, Freude zu teilen, Einsamkeit
zu überwinden, Blickwinkel zu
verändern und eigene Ressour-
cen zu erkennen. Dabei soll das
gemütlicheBeisammenseinnicht
zu kurz kommen. eb

Info: Wer sich vondemAngebotder neu-
en Selbsthilfegruppe Krebs angespro-
chen fühlt und sich mit anderen austau-
schenmöchte, kannsichbeiderSelbsthil-
fekontaktstelle Schwarzwald-Baar-Kreis
melden, Telefon 07721/913 71 90. (Bei
Bandansagedie4wählen). EinKontakt ist
auch per Mail möglich; Selbsthilfekon-
taktstelle@lrasbk.de.

Wohnen im
Alter Thema
Königsfeld. Am Montag, 16. Okto-
ber, findetvon14bis 16Uhr imSit-
zungszimmer Curavital in Kö-
nigsfelddieSprechstundederBe-
ratungsstellen „Alter &Technik“
und des Pflegestützpunktes statt.
Interessierte erhalten hier kos-
tenlos und neutral Auskunft und
Beratung rund um barrierefreies
Wohnen, Pflege undVersorgung.

Terminvereinbarung unter
Telefon07721/9137456. eb

Skoda schanzt über Gartenmauer
Tuningen. Rund 1000Euro Fremd-
schaden verursachte am Mitt-
woch kurz vor 13 Uhr die Fahre-
rin eines Skoda Superb mit „VS“-
Kennzeichen in Tuningen an der
Straße Auf der Breite. Dies teilte
die Polizei amDonnerstagmit.

EineFahrerindesdunklenSko-
da kam auf Höhe des Gebäudes
Nummer 8 mit dem Auto von der
Straße ab, durchfuhr ein angren-
zendes Grundstück, beschädigte
dabei eine Gartenlampe, schanz-
te über eine etwa 40 Zentimeter
hoheGartenmauerund landete in
einerGarageneinfahrt.

ObwohlderSkodabeidemUn-

fall stark beschädigt worden war
und auch diverse Fahrzeugteile
an der Unfallstelle zurückblie-
ben, fuhr die Frau weiter, ohne
sich umden hinterlassenen Scha-
den amGrundstückundderMau-
er zu kümmern, so der Pressebe-
richt des Polizeipräsidiums Kon-
stanz.

Die Polizei ersucht die Auto-
fahrerin, sich umgehend bei ihr
unter der Telefonnummer
07706/939480 zu melden. Auch
Zeugen des Unfallhergangs am
Mittwochmittag bittet die Bad
Dürrheimer Polizei, sich zu mel-
den. eb


